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Ein Loch im Netz
Was ein Schieber ist , weiß jedermann . Es ist jene zeit¬

gemäße WirtschastSexistenz , die durch - den Ruin der
Währung und durch die Verarmung von Millionen
Menschen reich geworden ist . Als er noch „ Kriegsgewinn¬
ler" hieß , suchte ihm die Steuerpolitik das erraffte Ver¬
mögen durch Wertznwachsfieuer , progressive Einkommen¬
steuer , Kapitalfluchtgesetz usw . wieder abzujagen. Aber sehr
vergeblich. Neureich zog sich in seine geschmacklos, aber
üppig ausgestattete Behausung zurück , hielt sich Telephon
und Auto oder auch zwei , und raffte weiter . Sein wachsen¬
des Vermögen legte Herr Raffke — diese Bezeichnung ist
durch ein Preisausschreiben berühmt geworden — entweder
in Waren an, die er nicht zu versteuern brauchte, oder in
Devisen, die er verschweigen konnte.

Als man in der vorigen Woche daranging , den Zusam¬
menbruch von Staat , Wirtschaft und Volk in letzter Stunde
durch außerordentliche Steuergesetze zu verhüten, war Ge¬
legenheit gegeben , das Drückeberger- Heer der Schieber an
ihre tiefe Schuld . gegenüber dem Vaterland , soweit sie
Deutsche sind oder vom deutschen Elend leben, zu erinnern .
Es ist wieder nicht geschehen ! Weder das neue Steuerge -
seh noch die Äevisenverordnung des Finanzministers Hll-
ferding wendet sich an die Schieber. Die Rhein -Ruhrab¬
gabe? Sie knüpft an die Vorauszahlung der Einkom¬
mensteuer au. Der Schieber hat sein Einkommen nie
richtig angegeben und man kommt ihm niemals auf die
Schliche. Die Besteuerung der Betriebe ? Der Schieber
hat keinen Betrieb . Er macht höchstens Betrieb . Die
Landwirtschäftssteuer? Was hat der Schieber mit der
Landwirtschaft zu tun ? Nur , soweit er vielleicht da und
dort eine Ernte aufkauft und sie zurückhält oder im Ketten¬
handel verschiebt . Diese Steuer aus der hungernden
Stadlbevölkerung streicht er ganz allein ein . Endlich die
Aukomobüstruer . Sie tut ihm nicht weh . Meist hat er
schon bei dem . bisherigen Steuersatz einen Trick gefunden,
um wenig oder nichts zu bezahlen .

Geradezu ins Fäustchen aher lacht sich der Schieber an¬
gesichts der Devisenabgabe . Mit seiner auf das
Wesentliche dieser bitteren Zeit gerichteten Intelligenz hat
er längst heraus , daß die Notverordnung sich auf diejenigen
Steuerzahler beschränkt, die zur Zwangsanleihe veranlagt
sind und die sog . Brolabgabe leisten müssen . Nur bei die¬
sen Steuerzahlern vermutet der Staat Devisenbesitz . Das
war sleuertechnisch die praktische Lösung der eiligen Auf¬
gabe. Aber gerade durch dieses Loch im Netz schlüpft hohn¬
lachend der Schieber. Er ist nicht oder doch nur ganz ge¬
ring zur Zwangsanleihe veranlagt , weil er sein wirkliches
Vermögen verschwiegen hat . Er wird also nicht nach Devi¬
sen befragt . Er kommt nicht zum Eid. Aber gerade er ist
der große Devisen-Hamster. Er hat die fremden Bank¬
noten in heimlichen Sofas oder zwischen den Blättern sei¬
ner ledergebundencn, goldschnittverzierten Bibliothek . Wo¬
her er die Edelvaluten hat ? Nicht von der Bank , dort
konnte er sie jedenfalls seit einiger Zeit nicht mehr kaufen.
Sondern aus ganz privaten Quellen, von den Angehörigen
der Fremöenindustrie , von Kellnern, Hokelportiers, Friseu¬
ren , Pcnsionsinhaberinnen , von kleinen Leuten, die auch
ein bißchen Hamstern und spekulieren wollen, dann aber
plötzlich wieder deutsches Geld brauchen, weil die Teuerung
steigt. Dis Kleinen werden gefressen . Der Schieber — in
Italien heißt er immer noch Haifisch — hält aus .

Wie kommt man ttun dem Schieber bei ? Wie holt man
aus ihm die Devisen heraus ? Wie stopft man die Lücke im
Gesetz,? Antwort : Durch schärfere Beobachtung des wilden
Devisenverkehrs, durch Ueberwachung der Devisenklassen
und Her schwarzen Börsen vor den Wechselstuben , welch
letztere ja heute in den Straßen der Großstädte so häufig
zu finden sind , auch durch gelegentliche Polizeijagden in den
Luxusgaststätsen , wo man sich nicht langweilt und wo neuer¬
dings fast nur noch Schieber zu treffen sind , endlich Aus¬
dehnung der Eidespflicht auf alle Banksafechnhaber und
solche Personen , bei denen man Devisenbesih vermuten
kann. Polen , ein Emporkömmling- Staat , dem man nicht
viel Weisheit und Erfahrung zutrauke , hat mit seinem
Feldzug gegen die Schieber guten Erfolg erzielt. Sollte das
in Deutschland nicht möglich sein ? —er.

Vom Auswanderungswesen
Warnung vor Stellungen in der französischen Schweiz
Viele deutsche Mädchen , die um des hohen Franken¬

stands willen in der Schweiz ihr Glück versuchen zu müssen
glaubten , sind mit sehr üblen Erfahrungen besonders aus der
sogenannten französischen Schweiz zurückgekehrt. Häufig

Lagesspiegel
Zur Festlegung gemeinsamer Richtlinien für LaVer¬

handlungen soll aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer ein engerer sohnpolitischer Ausschuß unter Mit -
Wirkung des Retchswirlschafisrats gebildet werden, der ins¬
besondere Wege für die Angleichuna des Reallohns an die
gegenwärtigen Verhältnisse suchen soll.

Rach dem Pariser Fachblalt der französischen Industriellen
« Iournee Industrielle " sind in der Zeit vom 11 . bis 20. Aug.
aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich und Luxemburg 34 500
Tonnen kohlen , 67 200 Tonnen Koks und 600 Tonnen
Braunkohlen, zusammen 102 ZOO Tonnen , abgesührk worden.

Die englische Admiralität wird eine neue Verteilung der
britischen Kriegsflotte vornehmen in der Weife, daß Groß¬
britannien wieder, wie vor dem Krieg, die stärkste Kriegs¬
flotte >m AWelmeer unterhalten wird . — Einige Wochen
vor Kriegsausbruch ist bekanntlich der größte Teil der briti¬
schen Milketmeerslottezur Bedrohung Deutschland in die eng¬
lischen Kriegshäsen berufen worden.

Rach einer Havasmelduug aus Athen sollen 30 italieni¬
sche Mitglieder einer Grenzfestsetzungskommission an der
albanisch -griechischen Grenze auf griechischem Boden in ein?n
Hinterhalt gefalle» und ermordet worden sein .

mutzten sie , auf Staatskosten Krank heimbeförderl werden,
da sie vvn '

.dem kärglicheil Frankenlohn , der fast durchweg
viel geringer ist, als er in Vorkriegszeiten üblich war , bei
größter Ausbeutung ihrer Arbeitskraft und vielfach sehr
schlechter Behandlung , keine Ersparnisse machen konnten.
Außerdem ist eine Aufenthaltserlaubnis in der Schweiz nur
schwer zu erhalten . Amtlich wird daher wiederholt vor dem
Aufsuchen weiblicher Stellungen in der Schweiz eindring¬
lich gewarnt .

Me Siedelung ln Argentinien
Nicht wenige deutsche Auswanderer , namentlich Land¬

wirte , haben in den letzten Jahren den südamerikanischen
Staat Argentinien ausgesucht , um sich dort Siedlungen zu
gründen . An sich ist Argentinien ein Land , das nach
Klima, Vodenbeschasfenheit und Bodenschätzen ohne Zweifel
eine große wirtschaftliche Zukunft Hai, aber um sich
dort fortznbringen , muß der Auswanderer entweder
sich im voraus eine Stellung gesichert haben oder
er muß mit so vielen Barmitteln ausgestattet sein ,
daß er draußen im Kamp einen Farmbetrieb erwerben und
gegen alle die schmerzlichen Erfahrungen hasten kann , die
in den ersten Jahren keinem Kolonisten erspart bleiben. Nur
wenigen deutschen Auswanderern in d

'en leisten 4—5 Jah¬
ren ist es geglückt , drüben auf eigener Scholle festen Fuß
zu fassen ; viele mußten sich als Landarbeiter verdingen und
deren Los ist in Argentinien nicht gerade beneidenswert.
Harte , zehn - bis zwölsstündige Arbeit bei kärglichem Lohn.
Der Fehlschlag kam daher, daß die Kolonisten , auch wenn
sie persönlich nicht ungeeignet waren , mit unzulänglichen
Mitteln ausgestattet waren . Mit 1000 Pesos konnte man
noch vor 6 und 8 Jahren bei einiger Tüchtigkeit es unter¬
nehmen, zu farmen . Das hak aufgehört, seit der Vertrag
von Versailles sich lähmend auf die Wirtschaft der Welt
senkte . Alles ist in Argentinien teuer , nur die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse nicht . And wer sich dort ansiedeln
will, muß heute mindestens über 4000 Pesos oder nach
heutigem Markkurs 6 Milliarden Mark verfügen. Dazu
kommen die hohen Kosten für die Reise und für einen er¬
werbslosen Aufenthalt von immerhin 2—3 Wochen.

Die Einwanderung in Amerika
Die Bereinigten Staaten haben bekanntlich, um sich

gegen eine Aeberslutung von Einwanderern zu schützen und
besonders um nicht wähl- und Zahllos die minderwertigsten
Elemente ins Land zu bekommen , die Einwandcrungshöchst-

zahl für jedes Land nach der Zahl der bereits in Amerika
ansässigen Volksgenossen der betreffenden Nationalitäten
geregelt oder „ kontingentiert " . Für den Monat Juli 1923
war eine gesamte Einwandererzahl von 71561 zugelassen ;
davon sind

'
52 988 bereits in der Zeit vom 1 . bis 24 . Juli in

Amerika gelandet. Bon den 41 Ländern , über deren Ein¬
wanderung Büch geführt wird , hakten am 24 . Juli bereits
19 ihren Anteil erreicht. Darunter befinden sich Belgien ,
Finnland . Großbritannien , Griechenland, Palästina , Portu¬
gal, Rußland , Spanien und die Türkei. Auch Deutsche,
die zufällig in einem der bezeichnten Länder geboren sind ,
durften nach dem amerikanischen Gesetz Ende Juli nicht
mehr einwandern . Der monatliche Anteil darf ein Fünftel
des gesamten Iahresankeils nicht überschreiten. „Meerge¬
borene "

, d . h . während der Aeberfahrt geborene Kinder gel¬
ten künftig als Amerikaner , auch wenn sie auf einem briti¬
schen oder deutschen Dampfer geboren sind.

58 . Jahrgang

Die belgische Antwort an England .
Paris , 29 . Aug . Tie belgische Antwort an England

wurde veröffentlicht . Sie besteht ans 3 Teilen : einem
Begleitbrief , einer ausführlichen Rntwost auf die eng¬
lische Note vom 11 . August , einem zusammenhängen¬
den Expose über die belgische Rsvarationspolitik , einer
Schlußfolgerung und einem Anhang . In der Note
werden

1 . die Gründe angeben , warum auf den englischen
Antwortenstrnrf an Deutschland nicht eingegangen
wurde und

2 . wird die Annahme der englischen Regierung ,
die belgische Regierung bestehe darauf , daß ihr Vor¬
schlag ohne die Anbahnung von Verhandlungen an¬
genommen werde , als ein Mißverständnis erklärt , diese
Forderung sei von Belgien nie aufgestellt worden ;

3 . führt die Note zur Legalität der Nnhrbesetrung die
gleichen Präzedenzfälle wie die französische Note auf
und betont , die belgische Negierung Habs nur die Maß¬
nahmen zur Anwendung gebracht , dis schon vorher
von den Verbündeten vorgesehen waren ;

4 . lehnt die belgische Regierung die Auffassung ab ,
wonach sie entschlossen wäre , die Besetzung der Ruhr
anfzugeben , sobald andere gleichartige produktive Pfän¬
der gefunden wären . Tie Besetzung der Ruhr habe de«
Charakter eines Pfandes . Sie sei anfänglich als bloße
Kontrollkommission gedacht .gewesen, habe aber in die¬
sem Charakter infolge des passiven Widerstandes eine
Abänderung erfahren . Wenn der Passive Widerstand
aufgehört haben werde , sek die belgische Regierung be¬
reit . wieder zum ursprünglichen Besatznngsstatut zu¬
rückzukehren. Tie Besetzung der Ruhr könne aber nur
im Verhältnis der deutschen Zahlungen aufgcgeben
werden .

5 . Tie Note weist ans das Entgegenkommen Bel¬
giens gegenüber seinen Verbündeten bei der Umgestal¬
tung der Privritätenzahlungcn hin .

6. Hinsichtlich der deutschen Reparationszahlungen
an Belgien behauptet Belgien , daß Teutschland in Var -
und Sachlieferungen bisher 6,5 Milliarden Goldmark
bezahlt habe , daß davon Belgien 1,729 Milliarden er¬
halten habe , England 1,297 , Frankreich 1,175 , die
übrigen Länder 632 Millionen . Belgien habe also
nur höchstens ein Drittel der bisherigen deutschen Zah¬
lungen erhalten .

In einem zweiten Teil werden Belgiens Repara¬
tionspläne entwickelt. Belgien tritt dafür ein , daß die
deutsche Neparationsschuld genau festgesetzt werden
müßte . Rcparations - urtd Kriegsschttldcnfragc . seien
gemeinsam zu behandeln . Bei der dann folgenden
Aufführung der Reparations - und Kriegsschuldenfor¬
derungen der einzelnen Staaten der Verbündeten wer¬
den von Belgien 5 Milliarden Goldmark verlangt .
In der Schlußfolgerung wird auf den Fortschritt hin¬
gewiesen , der in den letzten Unterhandlungen erzielt
worden sei und der Vorschlag gemeinsamer Vorbespre¬
chungen der interalliierten Ministerpräsidenten gemacht.

Vom Ruhrkrieg
Neuer Mord

Blankenstein, 29 . August. Das 10jährige Mädche»
Pieper , das in Flensburg zur Erholung gewesen war
und zu ihren Eltern in Ecken - Schwick zurückkehren wollte,
wurde von einem französischen Posten ermordet . — Auch
dieser Mörderfranzose war offenbar „geistesgestört."

Belgische Mordbrenner

Brüssel, 29 . August. Die Aniwerpsner Ortsgruppe einsc
belgischen Vereinigung hat die deutsche Gesandtschaft i«
Brüssel brieflich benachrichtigt, daß auf jeden „verbrecheri¬
schen Anschlag " der Deutschen im besetzten Gebiet die Orts¬
gruppe Kommandos missenden werde, um in Deutschland
zur Vergeltung Häuser in Brand zu stecken . Auf
die Beschwerde des deutschen Geschäftsträgers hat das bel¬
gische Justizministerium die Bande vernehmen lassen . Si «
gaben die Äbsendung des Briefs zu und erklärten, daß sie
ihr Vorhaben unter allen Umständen ausführen werden.

Ruhr und Typhus
Duisburg . 29 . August. Unter den Arbeitern der Fried -

rich-Albrecht -HLtte ist die Ruhr ausgebrochen. 15 Kranke
wurden ins Hospital eingeliefert. Aus verschied men ande¬
ren Orten werden T y p h u s e r k r a n k u n g e n gemeldet .

Standhafte Belegschaft
Dortmund , 29 . August. Die Franzosen haben der Be¬

legschaft der beschlagnahmten Kokerei Dorstfeld das .



Angebot gemocht , es sollen jedem Arbeiter die Lebensmit¬
tel für sich und seine Familie täglich geliefert werden , wenn
die Arbeit wieder ausgenommen würde . Die Belegschaft
hat das Angebot einstimmig abgelehnt .

In Kamenz veranstalteten die Arbeiter drohende
Kundgebungen vor den Wohnungen derjenigen Familien ,
die sich zur Aufnahme von Ruhrkindern bereit erklärt hat¬
ten . Sie wurden gezwungen , ihre Zusagen zurückzunehmen .

Ein deutscher General zum Tod verurteilt

Paris . 29 . August . Das Kriegsgericht in Nancy hat den
Generalmajor Otto von Jäger , Kommandeur der 9 .
bayerischen Insanteriebrigade , „ wegen Brandstiftung , Ban¬
denplünderung und Gewalttätigkeit " in Abwesenheit zum
Tod verurteilt . — Die französische Regierung braucht immer
wieder Mittel , um das Volk in der gewünschten Stimmung
gegen Deutschland zu erhalten .

Das belgische Militärgericht in Aachen soll sich im Ein¬
vernehmen mit dein Chef des belgischen Generalstabs für
die Umwandlung der Todesstrafe in Freiheitsstrafe bezüglich
der deutschen Schutzpolizisten ausgesprochen haben , die we¬
gen angeblicher Ermordung des belgischen Leutnants Grass
zum Tod verurteilt worden waren .

«

Kapitulation ?
Berlin , 29 . August . Der „Vorwärts " verbreitet einen

Bericht , den der Sekretär der sozialistischen Arbeitsinternatio¬
nale in London , Thom Shaw , nach einem Besuch im Ruhr¬
gebiet seiner Partei gemacht hat . In dem Bericht wird , nach
dem „Vorwärts "

, die Stellungnahme der freigewerkschaft¬
lichen und Parteivertrauensmänner des Ruhrgebiets folgen¬
dermaßen zusammengefaßt : 1 . Keine Regelung ist annehm¬
bar , dis nicht den Arbeitern die Freiheit gibt , die sie auch
unter der französischen Besetzung verlangen . 2 . Keine Re¬
gelung ist annehmbar , ohne daß die ausgewiesenen und ein¬
gekerkerten Arbeiter nach Hause zurückkehren können .
3 . Die gegenwärtige Unsicherheil , die es ermöglicht , daß der
Arbeiterauf plötzlichen Befehl von einem Augenblick zuni
andern ausgewiesen werden kann , muß aufhören . — Was
die Summe der Entschädigungszahlungen anlange , so bedeu¬
ten für die Arbeiter im Ruhrgebiet einige Millionen
Goldmark nicht allzuviel . Sie verlangen , daß die Gütererzeu¬
gung und Verteilung in deutschen Händen bleibe und daß
nicht französische und belgische Bajonette die Leute zur Arbeit
zwingen . Wenn diese Bedingungen erfüllt werden , wären
die Arbeiter an der Ruhr bereit , den passiven Widerstand
sofort aufzugeben .

Der „ Vorwärts "
sagt dazu , diese Bedingungen der Ruhr¬

arbeiter verdienen die eingehendste Beachtung , denn sie wei¬
sen den Weg , die europäische Politik aus der Sackgasse zu
befreien .

Französische Arteile

Düsseldorf , 29 . August . Das französische Polizeigericht
verurteilte 43 Deutsche zu 5— 8 Millionen Mark Geldstrafe ,
weil sie in Düsseldorf nach 11 Uhr abends auf der Straße
betroffen wurden . Zwei Kaufleute wurden zu 5 benv . 20
Goldmark verurteilt , weil sie in ihren Geschäften die Waren¬
preise nicht ausgehängt hatten .

Durch eine Verordnung des Generals Degoutte ist es den
Deutschen bei schwerer Strafe verboten , je 1 Kilometer vor
oder hinter den Zollwachen bei Remscheid zu verkehren oder
sich aufzuhalten , soweit sie nicht an dem betreffenden Ort
wohnen . — Was müssen die Franzosen für eine Angst haben !
Oder ist eine neue „ Sanktion " in Vorbereitung ?

Der Steuerassistent Wielgen er vom Finanzamt
Herne ist beim Ueberschreiten der Grenze ins unbesetzte
Gebiet von Franzosen erschossen worden .

Die Tabakgroßhandlung Schäffer u . Weiter in
Ludwigshafen hat von der französischen Eisenbahnverwaltungdie Verkaufsbuden auf verschiedenen pfälzischen Bahnhöfen
gepachtet und dafür an die Franzosen 36 Millionen Mark
für ein Jahr bezahlt .

Neue Nachrichten
Die Not der Städte und Gemeinden

Berlin . 29 . August . Bei einer Besprechung im Reichs -

sinänzministerium legten die Vertreter oer Bundesstaaten ,
des Deutschen Städtetags und des Landgemeindetags die
finanzielle Notlage der Verwaltungen dar , die sich in den
letzten Wochen durch die Geldentwertung , die erschwerte
Notlage des Erwerbslebens und die Anpassung der Ge¬
hälter und Löhne an die Geldentwertung außerordentlich
verschärft habe . Einmütig wurde gefordert , daß die viertel¬
jährliche Vorausbezahlung der Beamtengehälter sofort ab -
geschafft werde , da sonst die Beschaffung der Zahlungsmittel
für die Gemeinden und das gewerbliche Leben immer mehr
gefährdet werde .

Das Reichsfinanzminlsterium teilt mit , zur Besserung der
finanziellen Notlage müsse auch die Beamtenschaft ihr Teil
beitragen . Damit die an jedem Vierteljahrsersten eintretende
große Steigerung der schwebenden Schuld des Reichs und
die mit ihr verbundene weitere Markentwertung vermieden
werden , müsse von der vierteljährlichen Vorauszahlung der
Beamten geh älter künftig Abstand genommen werden .

Die Löhne der Reichsarbeiker
Berlin , 29 . August . In den Verhandlungen iin Reichs¬

finanzministerium wurde die Meßzahl für die Lohnberech¬
nung der Reichsarbeiter üsw . auf 1500 festgesetzt . Demnach
beträgt in Ortsklasse ^ der Stundenlohn des gelernten Ar¬
beiters 581 000 Mk -, des ungelernten 540 000 Mk .

Der sozialistische Konflikt mit Havenslein
Berlin , 29 . August . Die Gewerkschaften haben gestern

abend versucht , Havenstein persönlich auszusuchen . Ihr Emp¬
fang ist jedoch von Havenstein abgelehnt worden . Es ver¬
lautet , Havenstein werde nur auf einen Beschluß des Reichs¬
bankdirektoriums gehen , er lehne es ab , sich dem Willen des
chm nicht übergeordneten Finanzministers zu fügen . Ebenso
werfe er Ratschläge und Vorschriften der Gewerkschaften
zurück .

Verhaftungen
Berlin , 29 . August . Nach einer Durchsuchung der Ge¬

schäftsräume der von der preußischen Regierung aufgelösten
kommunistischen Vetriebsräte -Hauptstelle wurden mehrere
Personen verhaftet , darunter vier kommunistische Stadtver¬
ordnete und ein Stadtrat .

Das Spielen mit dem Feuer
Dresden , 29 . August . Die Kommunisten veröffentlicheneinen Aufruf , daß sich am 2 . September alle proletarischen

Kompagnien in Alarmbereitschaft zu halten haben ,da es wahrscheinlich gelte , gegen die «Hakenkreuzler ' eine
Schlacht zu wagen .

Oehme verurteilt
Leipzig , 29 .

'
August . Der kommunistische Tagesschrift¬

steller Walter Oehme aus Berlin wurde vom Reichs¬
gericht wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisseund Spionage unter Zubilligung mildernder Umstände zu1 Jahr Gefängnis verurteilt . Von der Strafe werden 5 Mo¬
nate als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet .

England zeigt sich spröde
London , 29 . August . Die Antwort der belgischen Regie¬

rung auf die englische Note ist in London übergeben worden .
Darin wird u . a . der Vorschlag gemacht , eine zwanglose Be¬
sprechung der Minister der Verbündeten abzuhalten . Reuter
ist dagegen zu der Mitteilung ermächtigt , nach englischer Auf¬
fassung können wichtige diplomatische Erörterungen über die
Entschädigungsfrage von Großbritannien nur wieder aus¬
genommen werden , wenn die Verbündeten den klaren
Wunsch nach einem Uebereinkommen ausdrücken und bereit
seien , ihre Stellungnahme so zu ändern , wie die Lage es er¬
fordere .

Line bedeutsame englische Aeußernng
London , 29 . August . Die „Times "

behandelt ernsthaft
die Gerüchte , d-- st Reichskanzler Stresemann mit Frank -,
reich in unmittelbare Verhandlungen eintreten wolle und daß
der Sohn von Hugo Stinnes mit den französischen Behörden
im Ruhrgebiet über Wirtschaftsfragen gesprochen habe . Die
„Times " erteilt Deutschland den Rat , noch einige Zeit
im passiven Widerstand auszuharren , „ dann
könnte es durch eine gemeinsame europäische Anstrengung
vielleicht gelingen , das Allerschlimmste zu verhindern .

" So¬
lange Frankreich aut ^ em Feld der europäischen Diplo¬

matie allein herrsche , müsse die Ruhrbesetzung
verderblich sein ; aber wenn es gelingen sollte , die Eni -
schädigungsfrage unter den beteiligten Ländernund unter Mitwirkung Deutschlands zu lösen , könnte dH
Rnhrindustrie ein Abkommen mit einer allgemeinen
Bürgschaft bieten , mit der die deutschen Zahlungen beglichenwerden könnten . Auch andere der britischen Regierung nahe- -
stehende Blätter lassen keinen Zweifel , daß versucht werde,

!
auf andere Weise wieder Einfluß auf die Entwicklung der -
Entjmaoigungsfrage zu gewinnen , nachdem die diplomati¬
schen Bemühungen Englands bisher so vollkommen miß¬glückt sind . — Mit anderen Worten : Wenn es nicht gelingensollte , Frankreich und Belgien aus dem Ruhrgebiet heraus
zu bekommen , dann will England wenigstens am Raub
i m Ruhr gebietbeteiligtsein .

Ein Weltfriedenskongreß
London , 29 . August . Die „Times " berichtet aus Washing¬ton , der verstorbene Präsident Harding habe die Absicht ge¬habt , im nächsten Jahr einen Weltfriedenskongreß einzube-

rufen . Präsident Coolidge soll den Plan ausgenommen
haben .

Die Kriegsflotten der fünf Großmächte
Nach dem Pariser „ Matin "

besitzen die fünf Großmächte jder Welt nach dem Flotten - „ Äbrüstungs "
vertrag von

Washington zurzeit folgende Schlachtschiffstärken :
Amerika : 18 Großkampfschiffe von 22 — 32000 Ton¬nen Wasserverdrängung , zusammen 650 000 Tonnen .
England : 22 Schiffe von 22 500 — 41 200 Tonnen , zu¬sammen 680 400 Tonnen : zwei Hauptschiffe von je 35 M l

Tonnen sind im Bau . i
Japan : 10 Kriegsschiffe von 27500 — 33800 Tonnen !

zusammen 301 320 Tonnen . -
Frankreich : 10 Großkampffchiffe von 18 890 — 23 568 »Tonnen , zusammen 221 170 Tonnen , wozu bis 1933 fünf /

Schiffe von je 35 000 Tonnen nach dem Washingtoner Ab - -kommen gebaut werden dürfen . - -
Italien : 10 Schiffs mit 182 800 Tonnen . Italien hat i

sich das Recht Vorbehalten , fünf weitere Schiffe zu bauen , jund zwar drei zu je 35 000 Tonnen , je eines von 25 000 und45 000 Tonnen .

Württemberg
Stuttgart , 29 . August . Keine Einberufung des

Landtags . Präsident Dr . Walter hat auf das Verlangender sozialdemokratischen Fraktion , den Landtag alsbald ein-
iuberufen , geantwortet , daß er keinen Anlaß dazu sehe . Von l
der Regierung sei noch keine Entscheidung getroffen . j

Stuttgart , 29 . August . Die Fleischpreiserhöh - eu n g e n . Seit Januar d . I . bis heute sind die Fleischpreise »in Stuttgart fünfzigmal , und zwar insgesamt für Ochsen- sfleisch von 600 auf 1200 000 Mark und für Schweinefleisch jvon 800 auf 1400 000 Mark erhöht worden . j
Gegen die Krastwagensteuer veranstalten die württem - '

bergischen Kraftwagen - und Motorradfahrer - Vereinigungen jeine Protestversammlung im Stuttgarter Bürgermuseum . i
Die Schuhmacherlöhne wurden in Stuttgart festgesetzt aus !

396 965 Mark in der Stunde für Arbeiter im ersten und zwei » l
ten Jahr nach der Lehre , 472 150 Mark im dritten Jahr und !544 460 Mark im Durchschnitt , für Neuarbeit 585080 Mk ,

'
bei Zugrundelegung eines Lederpreffes in Kerntafeln von11 Millionen Mark . :

Hegensberg , OA . Eßlingen , 29 . August . TeurerO b st. Beim Verkauf des Gemeindeobstes war der Zu¬drang von Käufern aus Stadt und Land sehr groß . Es
wurden ausnahmsweis hohe Preise bezahlt . Von einigenAusnahmen abgesehen , sind für den auf dem Baume ge¬schätzten Zentner durchschnittlich 10 Millionen Mark bezahltworden .

Ebhausen OA . Nagold , 29 . August . Zigeunervolk plün - /derte einen dem Schultheißen Dengler gehörigen Bienen¬
stand . Der ganze Stand , wurde , dann in einen Steinbruch
hinabgeworfen .

Backnang . 29 . August . K a rt o sf eldi eb e . Am Son . . -tag morgen wurde dem Maurer Holzwarth von Steinbachsein einziger Kartoffelacker von etwa 10 halbwüchsigen Stutt - >
garter Burschen beraubt und dadurch ein Schaden von 5—6Millionen Mark verursacht . Die Täter konnten ermittelt

. . . . er zöge» Mi Bmschen
Whl Aer de« R-ei» . . . !"

(Nachdruck verboten .)
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Die Erzählungen von diesen Vorgängen , diese umherschwirren -
- en Gerüchte erregten eine dumpfe llnruhe unter den deutschen
Kreisen . Wie ein Gespenst umschlich eine jede Familie die bange
Frage : wird auch uns das Schicksal der Ausweisung treffen ?
Werden die Franzosen die unerhörten Maßnahmen ausdehnen und
fortsetzen ?

Sein Freund öffnete ihm selbst die Wohnungstür auf sein
Läuten . Sofort siel Raymund das verstörte Gesicht des andern
auf . Er schrieb es noch dem Eindruck der gestrigen .Auseinander¬
setzung mit Melusine zu . Aber Dietroard zog ihn sogleich in sein
Zimmer , das neben der Entreetür lag , und sagte , bevor er ihn
zum Sitzen nötigte : . Wie lieb ist es mir , daß du kommst, Ray -
rnund ! Wir müssen Abschied voneinander nehmen ! Auch uns hat
»in Ausweisungsbefehl getrosfen ! Morgen früh haben mir an der
Rhembrücke anzukreten ! '

Raymund prallte zurück . 3hm war , als sei ihm ein Schlagins Gesicht versetzt . Er suchte nach Worten , um nach Zusammen¬
hang von dem allen ZU fragen .

. Als ich gestern abend von euch zurück kam , lag der Aus¬
weisungsbefehl hier auf dem Tisch . Ein französischer Gendaim
hatte ihn überbrachk . Du kannst nachher selbst den Wortlaut
dieses glorreichen Schriftsatzes der französischen Republik lesen !
Wie , nach den Gründen fragst du ? Gründe sind keine angegeben .DaS braucht der französische Sieger nicht . - '

. Aber in den Bedingungen des Waffenstillstandes hak doch
Frankreich unterschrieben : Leben und Eigentum der Einwohnerder zu besetzenden deutschen Gebiete zu schonen und zu schützen !
Heißt man das in die Praxts umsetzen, wenn man deutsche Bürgerbinnen 36 Stunden ohne Grund über die Grenze abschiebt —? Istes euch denn möglich, binnen dieser kurzen Frist einen Möbel¬
wagen zum Transport für eure ganze Einrichtung zu bekommen ? '

3n den blauen Augen von Dietmar - flammte es auf . . Das
alles müssen wir hier lassen ! Es wird uns nur gestattet , jeder40 Kilo Gepäck mitzunehmen . So viel , wie jeder vielleicht selbstln zwei Handtaschen mitschleppen kann . Und an Geld jeder ganzebare eintausend Mark ! Alles andere Vermögen wird hier be-
sthlagnahmt und muh Zurückbleiben . ' - ?

Raymund verjagten die Worte den Dienst . Er starrte Met -
ward ins Gesicht . Tiefe Schatten lagen unter seinen Augen . So
eingesallen , so vergrämt , so erschöpft wa-ren die Züge des Freun¬
des , wie damals , als er mit seiner schweren Verwundung , tchwer
erschöpft von^ tagelangen , furchtbaren Kämpfen , ins Lazarett ein¬
geliefert worden war . Welch eine Härte des Schicksals ! Noch zer¬
wühlt und gekränkt durch die Trenmmgsstunde von Melusine traf
chn bei seiner Rückkehr nach Hause dieser entscheidungsvolle Aus¬
weisungsbefehl , der ihn hier entwurzelt , der ihm seine Heimat nahm !

. Und es gibt gar keine Möglichkeit , gegen diese Anordnung
zu protestieren , Dietwarb ? '

. Keine . Mein Vater ist höherer Beamter in der Verwaltung .
Die deutsche Verwaltung ist hier von den Franzosen ausgelöst .
Die deutschen Beamten sind hier jetzt im Lande unwillkommene
und überflüssige Boches . Also — schiebt man sie mitsamt so
schnell wir möglich über die Grenze , — nach französischer Logik !
Wir haben schon die ganze Nacht gepackt , denn wir müssen unsere
Einrichtung irgendwo unterstellen , weil unsere Wohnung einem
französischen Offizier freigemacht werden muß . So ist - '

Er brach ab und horchte auf . Draußen hakte die elektrische
Glocke am Eingang angeschlagen . Wer kam ? Irgendein neuer
unerwarteter Befehl ? Irgendeine neue Schikane der französischen
. Sieger und Herren ' hier ?

Es klopfte . Dietward schritt zur Tür . Das Dienstmädchen
meldete ihm : eine junge Dame sei im Entree und wünsche ihn
zu sprechen . Beide Freunde wechselten einen fragenden Blick .
Wer mochte es sein?

Er verließ das Zimmer . Draußen streckte ihm eine hohe
schlanke Mädchengestalt die Hand entgegen . Er forschte im gräm¬
lichen Grau des Dezembermvrgens im Borflur nach den Gesichts -
Zügen .

.Sie erkennen mich nicht gleich , well ich heute nicht in
Schwesternkleidung bin , nicht wahr , Herr v . Schölzer - ? '

. Schwester Wendula ! ' Seine Stimme hatte heute jetzt zum
ersten Male einen froheren Klang . . Wie schön, Schwester
Wendula , daß Sie kommen , und nach uns sehen ! Sonst hätten wir
uns am Ende gar nicht mehr wiedergesehen . - '

. Wissen Sie es schon? Mer hat es Ihnen gesagt ? Aber ich
wollte nicht aus Stratzburg Weggehen , ohne doch wenigstens noch
einmal Ihnen flüchtig die Hand gedrückt zu haben , Herr
v . Schölzer , und Ihnen Grüße für Ihren Freund auszutragen —

. Sie verlassen Straßburg , Schwester Wendula ? '

, 3a . Gezwungen ! Gestern abend traf uns der Befehl der

französischen Behörde : das hier noch zurückgeblieben « deutsche
Personal des Lazaretts Hobe morgen früh die Stadt zu verlassen .
Unsere deutschen Verwundeten müssen wir jetzt französischen :
Aerzten und Pflegern überlassen . Entsetzlich ! Me wird man si :
da behandeln ! Ich bin wie vor den Kopf geschlagen ! Aber uns -'
Stabsarzt sagte uns : es gäbe nichts , als sich beugen ! '

Die Sonne begann , sich hindurch zu Kämpfen . Die grau¬
weißen Nebel hoben sich allmählich von der Rhein ebene . Der !
erste zarte , gleichsam sich hervorkastende Sonnenstrahl traf gerade j
durch eines der Entreefenster Schwester Wendula . Ihr hellblondes »
Haar leuchtete in seiner Fülle unter dem kleinen schwarzen Samk -
barett goldig auf . Sie trug ihren schwarzen Schwesternmanteta-us Loden , dessen Abzeichen des Roten Kreuzes heute jedoch
fehlten . Zum erstenmal umfing sein Blick sie heute als Frau .

. Das gleiche Schicksal hat auch uns gestern abend hier be¬
troffen , Schwester Wendula ! Auch wir sind ausgewiesen -

Drinnen aus den andern Zimmern klang hartes Hämmernund Klopfen . Zum Glück hakte man noch zwei Tischler deutsch : r
Herkunft entdeckt , welche Kisten lieferten und nun zunagelken .Die einheimischen Handwerker verweigerten den Deutschen hä - -
misch jeden Dienst , im Gegenteil , sie freuten sich, wenn nun immer
mehr von . diesen Preußen , den steifen Kerlen , chr Bündele
packen und über den Rhein '

abziehen muhten !
. Unser Empfangszimmer , unsere Wohnzimmer sind schon voll

Ungemütlichkeit des Aufbruches . Darf ich Sie deswegen st» mein
Arbeitszimmer führen , Schwester Wendula ? '

Als er an chr vorüber ging , um ihr die Zimmerkür zu offnen ,meinte er : . Es trifft sich gnk. Mein Freund Raymund ist geradebei mir . Sie können nun auch chm persönlich Lebewohl sagen !'
Raymund , an den Schreibtisch des Freundes gelehnt , sah dem

unerwarteten Besuche mit Erstaunen entgegen und erkannte auch
seinerseits erst nach Sekunden in der jungen Dame seine treue
Pflegerin aus dem französischen Lazarett . Er fing die letztenWorte - von Dietward auf : . Lebewohl sagen ? Schwester Wen¬dula , gehen Sie jetzt nach Deutschland zurück ? '

Dietward teilte auch ihm den Sachverhalt mit . Raymund bißdie Zähne zusammen . In seine samtschwarzen dunklen Augen ,die er von seiner Großmutter geerbt , stieg eine leidenschaftlicheEmpörung . Auch hier vor dem Werke der Liebe , vor d :Treuen , die zur Pflege der letzten sterbenden deutschen Be¬wunderen , die hier in der Stadt vom deutschen Heere zurückgc -ttleben waren , machte der Haß de/ französischen . Siegers ' AchtHE
^Fortsetzung folgt .)



IV^ den . Der Acker bietet ein Bild der Verwüstung dar , wie
wenn er von Wildschweinen beimgesucht worden wäre.

Baiingvn, 29 . August . Diebstahl . Dem Gutsbesitzer
Treiber im Waldhof wurden letzte Woche zwei Läufer¬
schweine von je etwa 50 Pfund Gewicht gestohlen und die
Tiere außerhalb des Stalles getötet und ausgenommen . Die
Köpfe liehen die Täter liegen .

Lorch, 29 . August. Revolverheld . In der Nacht
des 21 . Juni d . I - hatte der Holzhändler August Siegfried
„ ach Streitigkeiten auf den Vauuntenr -chmer Ernst Ienne -
wein einen Revolverschuß abgegeben, der die Lunge durch¬
bohrte. Der Getroffene ist wieder hergestellt . Das Schoss
fengericht Welzheim sprach an « teile einer Gefängnisstrafe
von einem Monat eine Geldbuße von ILO Millionen Mark
aus .

Baden
Karlsruhe. 29 . August. Anfangs August hatte sich eil

14 Jahre alter Volksschüler aus Berghausen beim Bar
sußlaufen an der linken Ferse eine Verletzung zugezogen .
Es trat Wundstarrkrampf hinzu, an dem der Knabe
in einem hießen Krankenhaus nunmehr verstorben ist .

Baden-Baden, 29 . August. Der Schwiegersohn des hier
wohnhaften Obersten a . D . Küpper wurde auf seinem Gut
bei Frankfurt von einer plündernden Bande überfallen und
getötet.

Mannheim, 29 . August. In einer Versammlung der
Mannheimer Gastwirte erklärten sich die Flaschen¬
bierhändler zur Unterstützung des Kampfes bereit, die
Läden nicht mehr mit Flaschenbier zu beliefern- Darauf
wurde eine Entschließung angenommen, daß die Wirte der
Aufforderung der Stadt , die Bestände aufzunshmen , keine
Folge leisten werden , bis von seiten der Streikleitung
dazu die Aufforderung ergeht. Den betreffenden städtischen
Beamten sei so lange der Zutritt in die Lokale und Lager¬
räume zu verweigern.

Im Karlsruhe —Mannheimer Personen -Nachtzug kam es
hinter der Station Hockenheimzu einer wüsten Schlä¬
gerei , wobei das Mitglied der Lanzschen Feuerwehrkapelle
Müller schwere Verletzungen davontrug . Durch Ziehen
der Notbremse wurde der Zug zum Stehen gebracht . Der
Zug mußte nach Hockenheim zurückgeleitet werden, wo der
Verletzte nach dem Krankenhaus verbracht wurde . In
Schwetzingen nahm die Gendarmerie eine Voruntersuchung
des Vorfalls auf. Mit großer Verspätung kam der Zug in
Mannheim an.

Offenburg, 29 . August. Die „ Offenburger Zeitung " und
das „Offenburger Tageblatt " haben sich entschlosfen, in dieser
Woche nur am Dienstag , Donnerstag und Samstag zu er¬
scheinen , um die unvermeidlich gewordene weitere Nachforde¬
rung auf den Bezugspreis unterlassen zu können .

Bad Griesbach (Nenchtal) , 29 . August. Die Badische
Zentrumspartei veranstaltete anläßlich der zweiten Wieder¬
kehr des Todestags des Reichsfinanzministers a . D . Erz -
bergeram letzten Sonntag eine Trauerfeier in Bad Gries¬
bach mit einem Requiem für den Verstorbenen in der hiesi¬
gen Pfarrkirche.

Singen, 29 . August. Zwischen der Direktion der Maggi¬
fabrik und den Arbsiterverbänden sind am Samstag die
Einigungsverhandlungen gescheitert.

Die neuen Postgebühren
vom 1 . September 1923

Postkarten im Ortsverkehr 15 000 -4t, Fernverkehr
SO 000 -4t .

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 30 000 -4t , über 20 bis
100 Gr . 45 000 -4t, 100—250 Gr . 75 000 -4t , 250—500 Gr .
90 000 -<t , Fernverkehr bis 20 Gr . 75 000 -4t , 20—100 Gr.
100 000 -4t , 100—250 Gr . 120 000 -4t, 250—500 Gr .
140 000 -4t.

Drucksachen bis 25 Gr . 15 000 -4t , über 25—50 Gr.
SO 000 -4t , 50—100 Gr . 45 000 -4t, 100—250 Gr .
75 000 -4t , 250—500 Gr . 90 000 -4t und 500—1000 Gr .
110 000 -4t . Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250
Gramm 75 000 -4t , über 250—500 Gr . 90 000 -4t , 500—1000
Gramm 110 000 -4t . Warenproben bis 100 Gr . 45 000 -4t,
über 100—250 Gr . 75 000 -4t , 250—500 Gr . 90 000 -4t .

PäLcken bis 1 Kg. 150 000 -4t, Päckchen I . Zone (bis 75
Kilometer ) bis 3 Kg . 180 000 -<t , 3—5 Kg. 250 000 -4t , 5
bis 6 Kg. 300 000 -4t , 6—7 Kg. 350 000 -4t , II . Zone (über
75 —375 Km .) 350 000 -4t , 500 000 -4t, 600 000 -4t und
700 000 -4t , III , Zone (über 375 Km .) 350 000 -<t , 500 000
Mark , 900 000 -4t , 1 050 000 -/4t usw . bis 19—20 Kg .
I . Zone 1 Milk , II . Zone 2 MM . Mk ., III . Zone 3 Mill .
Mark .

Werksendungen (Wertbriefe und Wertpakete ) die Ge¬
bühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung (bei un¬
versiegelten Wertpaketen wird die Einschreibgebühr nicht
erhoben ) und die Versicherungsgebühr, die beträgt bei
Wertbriefen und versiegelten Wertpaketen für je 100 000
Mark der Wertangabe oder einem Teil von 100 000 -4t
2000 -4t , bei unversiegelten Wertpaketen (zugelassen bis 50
Millionen Mark ) 1000 -4t.

Postanweisungen bis 1 000 000 -4t 30 000 -4t , über 1—2
Millionen 40 000 -4t , 2—5 Millionen 70 000 -4t , 5—10 Mil¬
lionen 100 000 ->t ufw . bis 150—200 Millionen 400 000 -4t.
Der Meistbetrag ist von 50 Millionen auf 200 Millionen
Mark erhöht.

Die Einschreibgebühr ist auf 75 000 -4t , die Vorzeige-
gebühr für Nachnahmen und Postaufträge auf 37 000 -4t
festgesetzt ; die Einziehungsgebühr für Nachnahmen und
Postaufträge von 1 von jedem angefangenen Tausend
der eingezogenen Beträge bleibt unverändert , doch
ist ein Mindestbetrag von 1000 -4t und die Auf«
rundung überschießender Beträge auf volle 1000 -4t
festgesetzt . Die Einziehungsgebühr wird von dem einge¬
zogenen Betrag abgezogen und muß unter Umständen da¬
her bei der Nachnahme- oder Auftragssumme von dem Ab¬
sender berücksichtigt werden. Für die Eilzustellung
sind bei Vorauszahlung zu entrichten für eine Briefsendung
nach dem Orks^uskellbe ^irk 150 000 nach dem Land-
Zustellbezirk 450000 -4H für ein Paket 225000 und 600000
Mark . Für bar eingezahlte Zählkarten bis 2 Mil¬
lionen Mark einschließlich 10 000 -4t , über 2 Millionen bis
5 Millionen einschl. 20 000 °4t usw . bis 200 Millionen (un-
beschränkt ) 120 000 -4t .

Auslandsgebühren : Postkarten 120000 -4t, jedoch
nach Ungarn und Tschechoslowakei 90 000 -4t, Briefe bis
20 Gr . 200 000 -4t . Jede weiteren 20 Gr . (Meistgewicht
2 Kg .) 100 000 -4t , jedvch nach Ungarn und Tschechoslowakei

bis 20 Gr . 150 000 - 4t , jede weiteren 20 Gr . 100 000 - 4t,
für Drucksachen für je 50 Gr . 10 000 -4t.

Fernsprechgebühren. Die Jahresgrundgebühren für einen
Fernsprechhauptanschluß fallen vom 1 . September ab fort .
Von diesem Zeitpunkt ab werden für Hauptanschlüsse nur
Gesprächsgebühren erhoben. Mindestens werden für einen
Hauptanschluß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche, in
Ortsnetzen mit mehr als 50 bis einschl. 1000 Hauptanschlüs-
sen 30 Ortsgespräche, in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis
10 000 Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche, in Ortsnetzen mit
mehr als 10 000 Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche.

Für ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerskelle
oder einer öffentlichen Sprechstelle aus 75 000 , für ein
Ferngespräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer
bei einer Entfernung von 5 Km . einschließlich 75 000 -4t,
von mehr als 5—15 Km . einschl. 150 000 -4t , von 15 —25
Kilometer einschließlich 225 000 -4t und von 25—50 Km . ein»
schließlich 450 000 -4t , von 50—100 Kilometer einschließlich
675 000 -4t , für jeden weiteren angefangenen 100 Km . mehr
225 000 - 4t , für dringende Gespräche das Dreifache,
für Blitzgespräche das lOOfache der Gesprächsgebühr
für ein gewöhnliches Ferngespräch . Vortragsanmeldung
75 000 -4t , Auskunstsgebühr 75 000 -4t , Streichungsgebühr
für ein Gespräch 75 000 -4t . XL - , V- oder dl -Gebühr für
eine Person je 300 000 -4t , für jede weitere Person 150 0OO
Mark , Unfallmeldegebühr 450 000 -4t .

Die Teilnehmer können ihre Einrichtungen aus Anlaß
der GebübrenerhShung auf den 31 . August oder 30 . Sep¬
tember 1923 kündigen.

Allerlei
Der Tod In den Bergen . An der Südseite des Piz

Rosatsch bei St . Moritz (Schweiz ) sind die Tca - cer des
Konsuls Dr . H . Friedrich in Düsseldorf und ihre Er¬
zieherin, Frl ., Schenke, abgestürzt.

Me Fliegenden Blätter . Der Verlag Braun u . Schnei¬
der in München teilt mit, daß er sich entschlossen habe, trotz
der Not der Zßit durchzuhalten und die „ Fliegenden Blät¬
ter " vorläufig weiter erscheinen zu lassen.

Klaipeda. Die litauische Regierung hak die Stadt
Memel , seit 700 Jahren eine Stadt rein deutscher Art ,
in Klaipeda umgetauft. Der neue Name wird aber nur
von den Litauern gebraucht.

ex». RiesenfÜMmen ausländischer Hilfeleistung . Nach
einer Mitteilung , die der Führer des lutherischen Nvtional -
konzils in Amerika, Prof . I) . Morehead , auf dem luth.
Weltkonvent in Eisenach machte , hat das Hilsswerk der
amerikanischen Lutheraner für die notleidenden lutherischen
Kirchen in Europa insgesamt 2K Millionen Dollar (ca . 11
Billionen Mark ) erbracht, von denen 44 Million nach Deutsch¬
land gingen, außerdem 2497 Zentner Kleidungsstücke . Die
Hilfeleistung von Kirche und Nation in Schweden wurde von
Erzbischof I) . Soederblom auf 10 Millionen Dollar be¬
ziffert (ca . 50 Billionen Mark ) . Ohne diese großartige Hilfe¬
leistung ausländischer Glaubensgenossen wären viele Werke
der christlichen Liebes- und Erziehungsarbeit in Deutschland
längst zusammengebrochen.

Die Berliner Medizinische Gesellschaft mußte wegen der
großen Unkosten ihre Bücherei bis auf weiteres schließen.

Glück im Stall . Einem Landwirt in Großgartach bei
Heilbronn brachte ein Mutterschwein 21 Junge zur Welt,
von denen noch 19 Stück gesund und munter leben .

Diebstahl. Aus einem Glaskasten des geschichtlichen Mu¬
seums in Metz wurde die Kette , die Kaiser Wilhelm II.
seinerzeit für die Metzer Bürgermeister gestiftet hatte , ge¬
stohlen . Der Dieb hatte die Glasscheibe des Schranks durch
einen Revolver schuß durchlöchert .

Der Völkische Beobachter, das Hauptblatt der National¬
sozialisten in München und Bayern , erscheint von heute ab
in der Größe und dem Umfang der größten deutschen Zei¬
tungen.

Karl der Große und Main -Donaukanal. Der Plan eines
Main - Donaukanals , der nun seiner Verwirklichung zugeführt
werden soll , ist nicht erst in der Neuzeit entstanden, denn be¬
reits Karl der Große hat sich an die Vereinigung der beiden
großen Stromgebiete des Rheins und der Donau heran¬
gewagt, indem er die Rezat mit der Altmühl verbinden
wollte. Der neue Plan wird zwar nicht den gleichen, aber
doch einen sehr ähnlichen Weg einschlagen . Wenn es unter
dem alten Kaiser nicht zur Durchführung des Plans kam , so
tragen die ' geringen technischen Hilfsmittel und Erfahrungen
wohl einen Teil der Schuld mit, zuletzt aber führte die Angst
vor den Geistern zur Einstellung der Arbeiten. Nicht weit
von Weißenburg , an der Linie Nürnberg —München, ließ
Karl der Große mit den Arbeiten beginnen. Regengüsse und
sumpfiges Gelände erschwerten aber bald die Arbeiten und
machten sie schließlich , zum Verdruß des weitblickenden Kai¬
sers , unmöglich . Es traten Rutschungen ein , die von den
furchtsamen Arbeitern als Warnungszeichen der Geister auf¬
gefaßt wurden . So wurden denn die Arbeiten an der „Foffa
Carolina " eingestellt . Aber ihre Spuren sieht man heute noch
sebr deutlich . Bei der Station Grönhart , fünf Kilometer süd¬
lich von Weißenburg , zieht sich gleich hinter dem kleinen
Bahnhof eine von niedrigen Dämmen eingefaßte Rinne nach
dem östlich liegenden Vuttenheim zu . An dem Schnittpunkt
mit der Bahnlinie , von der aus sie leicht und 'deutlich zu
sehen ist , biegt sie scharf nach Süden um und geht der Bahn
zur Seite . Dort erheben sich die jetzt mit Nadelholz bewach¬
senen Dämme bis zu einer Höhe von 10 Metern . Von den
Reisenden, die hier vorüberfahren , wissen die wenigsten, cm
welch kulturgeschichtlich wichtiger Stelle sie vorübergleiten.

Das Kochen — eine eheliche Pflicht . In Tottenham bei
London fand dieser Tage eine Gerichtsverhandlung statt,
bei der zum ersten Male in England eine Richlerin , Mrs .
Smellie, den Vorsitz führte . Es handelte sich um die leichte
Mißhandlung einer jungen Arbeitersfrau durch ihren Gat¬
ten, die, wie der Mann darlegte, aus dem Grund erfolgt
war , weil die Frau des Abends , als der Mann von der Ar¬
beit heimkam, sich weigerte, ihm das Abendessen zu geben ,
für das sie keine Vorsorge getroffen hatte . Wie es scheint,
waren die jungen Eheleute schon des Morgens in Streit ge¬
raten , und die Frau hakte dem Mann einfach gesagt : daß
er sich selber kochen solle. Die Richlerin hielt nun an die
junge Frau folgende Ansprache: „ Mein liebes Kind , Sie
sind im Unrecht. Die Fürsorge für die Mahlzeiten im
Hause ist die Pflicht einer jeden Frau , und wir alle müssen
dafür sorgen , daß unsere Männer was ' zum Essen daheim
vorfinden, wenn sie von der Arbeit nach Hause kainmen.
Es ist das eine uns ^ Eheleben auferleake Obliegenheit

Also kochen Sie Ihrem Manne das nächste Mal ordnungs¬
gemäß! " Die junge Frau versprach der guten Richkertn ,dies sich in Zukunft vor Augen zu halten , und der Mann kam
auch mit einem Verweis davon, da die Mißhandlung ge¬
ringfügig war .

Lokales .
Wildbad , den 30 . August 1S3S.

Leset die Zeitung ! Das Finanzamt m Landau (Pfalz)
«hat eine größere Anzahl von Arbeitgebern , namentlich Land¬
wirte , in Strafe genommen, weil sie den Steuerabzug vom
Lohn ihrer Arbeitnehmer nicht richtig vorgenommen hatten.
Die Bestraften gaben an , daß sie keine Zeitung lesen und
von der betreffenden Bekanntmachung keine Kenntnis gehabt
haben. Dieser Grund galt natürlich nicht und die Leute muß¬
ten das Vielfache von dem als Strafe zahlen, was sie das
Beziehen der Zeitung gekostet hätte. Die bayerische Regie¬
rung erläßt die ernste Mahnung , den Bekanntmachungen in
den Provinzblättern die vollste Beachtung zu schenken.

Die neuen Eisenbahngebühren. Reichsverkehrsminister
Oeser hat die Vervielfäitigungszahl im Personenverkehr
von 150 000 auf 600 000 , also um 400 Prozent , und im Gü¬
terverkehr von 1,2 auf 1,8 Millionen oder ^ 50 Prozent ab
1 . September hinaufgesetzt . Für Obst und Gemüse werden
Ausnahmetarife eingeführt. Die Kartoffeln werden heute
schon zu einem Fünftel des gewöhnlichen Tarifs befördert.
Die Stundung großer Frachtgebühren wird eingeschränkt
oder aufgehoben. Für Frachten , die nicht gleich bet der Ab¬
sendung bezahlt werden, wird vom Empfänger ein Zu¬
schlag von 10 Prozent erhoben.

Die Geltungsdauer der Lisenbahnfahrkarfen von vier
Tagen bleibt auch bei der nächsten Preiserhöhung am 1 . Sep¬
tember unberührt . Karten , die am 31 . August gelöst werden,
gelten bis 3 . September 1923 . Alle Fahrkarten , die vom
29 . bis 31 . August verkauft werden, erhallen den Datum¬
stempel des 31 . August.

Kontrolle der Reisenden n den Eisenbahnzügen. Um da»
Einreisen von Ausländern ohne gültige Pässe und Sichtver¬
merke nach Möglichkeit zu verhindern , sind Paßkontrollen
in den Eisenbahnzügen eingerichtet worden . Sämtliche Rei¬
senden müssen sich auf Verlangen den mit der Kontrolle be¬
auftragten Polizeibeamten gegenüber über ihre Persönlichkeit
ausweisen. Für Reichsdeutsche ist ein Reisepaß nicht erfor¬
derlich ; es genügt ein Ausweis , aus dem der Beamte die
Ueberzeugung gewinnen kann , daß die betreffende Person
kein Ausländer ist .

Erhöhung des Hotelindex . Der Index für Hotels und
Bäder wurde auf 800 000 erhöht.

Der Preis für das Markenbrokgekreide , das von' der
Reichsgetreidestelle an die , Kommunalverbände abgegeben
wird, ist vom 3 . September ab auf durchschnittlich 40 Mil¬
lionen Mark für die Tonne erhöht worden.

Die Iuckersteuer. Vom 1 . September an beträgt nach
dem Gesetz vom 9 . Juli 1923 die Abgabe von Stärkezucker
1 450 000 Mk . , von anderem Zucker 3 650 000 Mk . für der»
Zentner Reingewicht- Auf das Pfund Zucker kommt als»
eine Steuer von 36 500 Mark . Die Salz st euer wird aul
1700 Mk . für das Pfund erhöht.

Wertbeständige Aerztehonorare. Der Ausschuß de»
Württ . Aerzteverbands hat beschlossen, daß in der Privat¬
praxis im allgemeinen nach Abschluß der Behandlung , jeden¬
falls aber halbmonatlich das ärztliche Honorar in F e st¬
ur a r k nach dem amtlichen Berliner Dollarbriefkurs de»
Vortags der Zahlung (Dollarkurs mal Festmarkbetrag ge-,teilt durch 4,2 und abgerundet auf einen durch 1000 teil¬
baren Betrag ) in Rechnung gestellt werden soll . Die Bo»
Zahlung hat in Papiermark spätestens innerhalb 7 Tagen
zu erfolgen.

Glückliche Fahrt . Das Mitglied des Donau -Ruderklub»
Neuburg , Karl Schott , der am 20 . Mai mit einem Falt¬
boot eine Reise auf der Donau zum Schwärzen Meer ange¬treten hatte, ist nach glücklicher Fahrt am 14. August in
Sulina am Schwarzen Meer angekommen.

Steuerabzug vom Arbeitslohn bei Sachbezügen
Für die drei Gruppen : 1 . Lehrlinge , Lehrmädchen, weibl.

Hausangestellte, Mägde und sonstige gering bezahlte weib¬
liche Hilfskräfte; 2 . männliche Hausangestellte, Knechte,
männliche und weibliche Gewerbegehilfen und Personen , di«
der Angestelltenversicherungunterliegen ; 3 . Angestellte höhe¬
rer Ordnung z . B- Aerzte , Apotheker , Hauslehrer , Haus¬
damen , Geschäftsführer, Werkmeister , Gutsinspektoren, be¬
tragen die vom 1 . September 1923 ab gültigen Sätze (inner¬
halb Württembergs und H o h e n z o l l e r n s) : a)
für volle freie Station (Beköstigung einschließlich
Wohnung , Heizung und Beleuchtung) bei Gruppe 1 :
480 000 -4t auf den Tag , 3 360 000 -4t auf die Woche;
14 400 000 -4t auf den Monat ; bei Gruppe 2 : 640 000 -4t
auf den Tag , 4 480 000 -4t aus die Woche , 19 200 000 -4t auf
den Monat ; bei Gruppe 3 : 800 000 -4t auf den Tag , 5 600 OOS
Mark auf die Woche, 24 000 000 -4t auf den Monat , b) Für
freie Beköstigung (ohne Wohnung , Heizung und Be¬
leuchtung ) bei Gruppe 1 : 400 000 -4t auf den Tag . 2 800 OOS
Mark auf die Woche , 12 000 000 -4t auf den Monat ; bei
Gruppe 2 : 533 000 -4t auf den Tag , 3 730 000 -4t auf die
Woche, 16 000 000 -4t auf den Monat ; bei Gruppe 3 : 666 OOS
Mark auf den Tag , 4 660 000 - 4t aus die Woche , 20 000 OOS
Mark aus den Monat . Den Wert sonstiger Sachbezüge setztdas zuständige Finanzamt fest.

Da die vom 1 . September 1923 ab gültigen neuen Er¬
mäßigungssätze für den unverheirateten (allein¬
stehenden ) Arbeitnehmer monatlich 3 360 000 - 4t betragen,
so ist bei einem solchen Arbeitnehmer , wenn er volle freie
Station bezieht , vom 1 . September 1923 ab ein Steuerbe¬
trag nur einzubehalten, soweit der neben voller freier Sta¬
tion gereichte bare Moncrt stöhn folgende Grenzen
übersteigt: bei Gruppe 1 : 19 200 000 -4t , bei Gruppe 2 :
14 400 000 -4t , bei Gruppe 3 : 9 600 000 -4t . Einzubehalte«'
sind 10 v . H . des übersteigenden Betrags .

Das Wetter
Auch der neue Lustwirbel zieht noch dem Meißen Meer ob.

Leichte Störungen sind zurückgeblieben, aber am Freitag und
Samstag ist in der Hauptsache trockenes , wenn auch zeitweilig be-
wölkles, nachts kahles und tagsüber warmes Wetter zu erwarten .

Gebt W Mischen AlksW!



Postscheckamtliches. Einer unserer Leser, Inhaber
einer Postscheckkontos , fragte in Stuttgart an , ob es, um
die gelben Postscheckbriefumschläge wegen der hohen Ge.
stehungskosten nach Möglichkeit zu sparen , erlaubt wäre ,
daß Postscheckaufträge mehrerer verschiedener Postscheck-
Inhaber in einem Umschlag abgesandt werden dürfen.
Darauf hat das Postscheckamt Stuttgart geantwortet :
Unter der Voraussetzung , daß Störungen unseres Dienst¬
betriebes nicht entstehen, wird es seitens des Postscheck¬
amtes nicht beanstandet , wenn 2 Postscheckkunden gemein¬
sam einen 0 ) Umschlag zur Einsendung ihrer Aufträge
(Schecke, Ueberweisungen) verwenden . Die eingeräumre
Erlaubnis gilt als stets widerruflich. Um Schwierigkeiten
bei etwaigen Nachforschungen zu begegnen, wäre es dabei
notwendig , daß auf der Vorderseite des Umschlages auch
die Kontonummer des 2. Absender vermerkt wird .

Gefälschte Lohnschecks . Der Mangel an Zahlungsmitteln
hat die Auszahlung von Löhnen in Privatschecks notwendig
gemacht . Alsbald sind aber auch schon , wie die Münchner
Polizeidirektion bekannt gibt , gefälschte Lohnschecks aufgetre¬
ten , indem gestohlene Scheckhefte mit nachgemachten Stem¬
peln und Unterschriften größerer Banken und Firmen aus¬
gefüllt werden. Bei Annahme von Schecks ist daher die Vor¬
sicht geboten , daß von dem Vorzeiger verlangt wird, seinen
Namen aus die Rückseite des Schecks zu schreiben.

Papiergeldwucher. Amtlich wird darauf aufmerksam
gemacht , daß sich jeder strafbar macht , der unter Ausbeutung
der gegenwärtigen Bargeldknappheit Papiergeld oder Not¬
geld mit einem Aufschlag weitergibt . Als besonders schwerer
Fall ist insbesondere anzusehen , wenn der Täter aus Hab¬
sucht die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung ausbeutet.

- Die neue Preistreiberei -Verordnung bedroht den Leistungs¬
wucher mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu 20 Millionen.
In schweren Fällen ist die Strafe Zuchthaus. Der erzielte
Verdienst wird eingezogen .

Letzte Nachrichten .
Tr . Stresemann für die dcutsck - französisch-ciiglischc

Verständigung .
London , 29. Aug . Ter Sonderberichterstatter des

„Tailh Gravic " hatte eine Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler Tr . Stressmann , in der dieser lebhaft für eine
gemeinsame Verständigung zwischen Frankreich , Eng¬
land und Deutschland eintrat . Ein derartiges gemein¬
sames Uebcreinlommen wäre der einzige Weg zur Wie¬
derherstellung der Ordnung , des Friedens und der
Wohlfahrt in Europa . Lassen Sie uns , sagte der Kanz¬
ler , gemeinsam arbeiten an der schnellen Lösung der
entsetzlichen Krise , an dem Wiederaufbau eines neuen
Europa .

Einsetzung eines lohnpolitischen Ausschusses.
Berlin , 29. Aug . Im Zusammenhang mit den Ver¬

handlungen eines engeren Ausschusses zur Festlegung
gemeinsamer Richtlinien für Lohnverhandlungen zwi¬
schen Arbeitnehmern und Arbeitgebern wurde beschlos¬
sen , zur Erörterung der gesamten Lohnfrage einen
lohnpolitischen Ausschuß in engster Zusammenarbeit
mit dem Reichswirtschaftsrat zu schaffen, der aus Ver¬
tretern der Verbände der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer bestehen. Nach dem Vorschlag des engeren Aus¬
schusses soll es seine Ausgabe sein , insbesondere Schritte
zu beraten , die die Angleichnng des ReallvhneS an
die augenblicklichen Verhältnisse ermöglichen .

Ein Notruf der deutschen Frauen .
Berlin , 29 . Aug . Frau v . Oh ei mb , Mitglied deS' Reichstags , hat an den Präsidenten der Ver¬

einigten Staaten folgendes Telegramm gerichtet :
Französische Oberkommandanturen im Bezirk

Trier (Rheinland ) ordneten an , wenn verheiratete
Eisenbahnbeamte und Staatsarbeiter französischen
Behörden den Dienst verweigern , sollen sie allein
ohne Familienangehörige ausgewiesen werden . Tie
Frauen müssen in den Wohnungen bleiben und die
Bedienung für dort einzuquartierende farbige
französische Regimenter übernehmen . Wir deut¬
schen Frauen erbitten vom Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , als desjenigen Landes , das seinen
Weißen Frauen immer Schutz gegen Farbige gewährt ,
Hilfe gegen die uns drohende Schmach und Schande .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 2». August : 7518750 (6416 (XX)) .
Berliner Gekreidepreise am 29. August in 1900 Mark : Wrizcn

12 250—13 90« , Roqgen 9000—9290, Gerste 10 250—11250, Hafer
9500—10 000 , Weizenmehl 43 000—49 MO , Roageirmchl 29 OM dis
35 MO, Weizenkleie 5500 , Acggenkleie 5560—MM . Raps 11 MO
bis 12 000 . — Preise weiter steigend .

Markenfreies Brot in Berlin (1900 Gr .) kostet ab 29. August650 OM (560 MO) Mark .
Hüten, 29. August. Schafwei - everpachknng . Letzten

Samstag wurde die Sommerschafweide für 1924 verpachtet und
dabei ein Erlös von 2100 Goldmark erzielt, was einem Papievwertvon rund 2 )4 Milliarden entspricht. Das Pachtgeld ist monatlich
zum jeweiligen Goldmarkstand bezahlbar. Das gibt eine teure
Schafwolle!

Stutkgarker Börse, 29. August. Die Börse verkehrte heute ln
ausgesprochen fester Haltung , veranlaßt in erster Linie durch die
neuerliche große Steigerung der Devisenpreise. Das Material
wurde schlank ausgenommen und die Zahl der Käufer hak sich gegen¬über den Vortagen wesentlich vermehrt. Das Geschäft hat heutewieder einen sehr großen Umfang angenommen. Der Markt der
Festverzinslichen hatte ein sehr festes Aussehen. Bank¬
aktien ( in 1M0 Prozent ) : Vereinsbank 24M (21M) , Hypotheken¬bank 11M (750 ) , Notenbank 6000 Geld. Brauereiwerte :
Rektenmeyer-Tivoli 6000 (40M) , Ehlinger 5000 (35M) , Hohenzol-lern 65M (45M) , Ravensburg 30M G. , Pfauen 2000 G . Metall -
akkien : Feinmechanik 24 MO (22 000) G. , Hohner 23 MO, Koch10 OM (85M) , stunghans 6000 (42M) , Würtk . Metallwaren 20 OM
(16 600) . Maschinenaktien : Daimler 3000 (1900), Laup-
heimer 21M ( 18M ) , Magirus 3M0 (25M ) , Eßlingen 65M (5M0) .junge 61M, Weingarten 9000 (8M0) , Hesser 35M (3050) G . SPin -
nereiakkien : Bietigheim 25 MO ( 18 OM) . Erlangen 8500 (6500) ,Kottern 17 MO ( 12 OM) , Pfersee 14 600 (10 MO), Unterhausen 90M.Kolb - Schüle 9000 (8000) , Eßlingen 16 000 ( 12 000) , Leinenindustrie20 MO (15 OM) . Kuchen 10 OM (8000) , Kattun 15 OM ( 14 OM) .
Sonstige W .erke : Bad . Anilin 21 MO ( 15 OM) , Bremen -
Besigheimer Oel 14 000 (MM) G., Mannheimer Oel 8000 , Heidel¬
berger Zement 70M (60M ) , Köln -Rottweil 14 OM bez. u . G . (90M) ,junge 14 OM, Salzwerk Seilbronn 70 OM (45 OM ) , Sekt Wachen-
heim- MM (7M0) , Stukkg . Bückermühle 70M (5950) , StuttgarterZucker MM (42M) , Kaiser Otto 5M0 (36M). Knorr 58M (42M),Leibbrand 2500 (1700) , Krumm 4500 (31M) , Union Deutsche Ber -
lagsgesellschaft 6000 (42M) , Stutkg. Bereinsbuchdruckerei 3209
(2800) , Würtk . Transport 1500, Ziegelwerke Ludwigsburg 55M
(4200) . Die Aktien des . Kommenden Tag " gelangten heute zurEinführung , man notierte 15M bez. u. Geld.

Würtk . Bereinsbank .
Karlsruher Börse, 29. August. Getreide : Die Geldnot in Ver¬

bindung mit den hohen Forderungen erschwerten das Geschäftsehr . Notiert wurden in Mitt . Mk . : Weizen 32, Roggen 20—22,Gerste neu 24 —26, alt 22 —24 , Hafer alt 17 - 19, Weizenmehl frei-händig 55, Roggenmehl freihändig 36—40, Kleie freihändig 11 ,alles die IM Kilo frachtfrei Karlsruhe . — Weine und Spirituosen :
Stimmung lustlos , da auch hier die hohen Forderungen in Ver¬
bindung mit den Geldverhältnissen Abschlüsse erschwerten. — Kolo¬nialwaren : Tee gewöhnlich 4,5 , mikeil 5,5 , gut 6,5 , fein 7,5 , allesdas Kilo verzollt, heutiger Zollsatz 959 596 das Pfund : Kaffee roh5,8 , gebrannt 7,4 je das Kilo verzollt, heutiger Zollsatz 1 133 470das Kilo . — Schweineschmalz : 2,7 das Kilo , Salatöl 2,2, ReiS650 OM , Erbsen gespalten 806K0M , Graupen 700 000 .

Berliner Häukeversieigerung. Die 56. Versteigerung des All¬
gemeinen Hältteverwerkunas -Berbands G. m . b . H. zu Berlin fandam 28. August stakt. Zur Versteigerung kamen etwa 12 600 Stück
Großoiehhäule . Bei gutem Besuch nahm die Versteigerung einenflotten Verlauf und waren besonders die leichten Gewichte von 21bis 29 Pfund sehr begehrt, die auch am schärfsten gegen die Bor¬
versteigerung (7 . August ) um etwa 150 v . A ., einzelne Lose nochmehr, anzogen. Beim schlesischen Gefälle wurden in den mittlerenund schweren Gewichten durchweg etwa 50—60 v . H . mehr erzielt,während das Gefälle vom Berliner Schlachthof wieder 100 und
mehr Prozent anzog .

Kartoffelnokierung der Berliner Nokierungskommission: Früh¬kartoffeln 1 MO 000— 1 800 OM f . d . Zkr. — Butter 14M ÜM ««das Pfund im Großhandel .
Devisenkurse

Berlin 28 . August
Geld Brief

29 . August
Geld Brief

Holland . .
Belgien . .
Dänemark .
Schweden . .
Natten . . . .
London . . .
Neuyork . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Deutsch -Oester
Prag . . . .
Argentinien .
Tokio . . . .

2493250.—
295260 .—

1177050 .—
1695750 .—
275310 .—

28927500 .—
6381000 .—
363090 . -

1147125 .—
8977 .—

187530 .-
2044875 .—
3112200 -

2506250 .-
296740 .—

1182950 .-
' 1704250 . -

276690 .-
!290725M.-

6416600 .—
364910 .—

1152875 .-
9023 .—

188470 .—
2055125 .—
3187800 . -

2932650 .— 2947350 —
359100 . 3 .0400 .—

1396500 .—
199560« .—
3231S0 .—

3291500 « .-
7481256 .—

436620 —
1356660 —

10573 .—
219450 .—

2403975 .—
3640875 .—

1403500 .—
2005000 .-
324810.—

34085000 .—
! 7518750 .—

433080 .-
1363400 .—

1 627 .—
220550 .—

2416025 .—
3659125 .—

Stuttgart . Das aus Stuttgarts bedeutsamster Bau¬
periode stammende Geschäftsgebäude des SchwäbischenMerkur , eines der geschmackvollsten Häuser an derunteren Königstraße , wurde in seinem Erdgeschoß durcheinen eben vollendeten Ausbau zu einer zweckmäßige,,und modernen Zeitungs - Schalterhalle umgestaltet . Denvom neuen Bahnhof die Hauptverkehrsstraße Stuttgarts
entlang gehenden Reisenden werden die übersichtlich un¬
geordneten Schaufensterauslagen mit dem Neuesten ftWort und Bild zur raschen Unterrichtung besonders will¬kommen sein !

Kirchenkonzert . Am Sonntag , den 2 . Sept . nachm .6 Uhr (nach dein Kur -Konzert) findet in der evangel.
Stadtkirche ein Kirchen - Konzert statt . Veranstalt« j
ist der weithin bestens bekannte Opern - und Konzertsänger
Friedr . Will) . Schimmel (Bariton ) , Heilbronn -Dessau ,der als ernster Künstler einen sehr guten Ruf genießt!Er besitzt einen weicyen , warmen und klangvollen Bariton
und versteht es, den geistigen Gehalt seiner Vorträge ein¬
dringlich zur Geltung zu bringen , wobei ihn die muster¬
hafte Textbehandlung und die ausgezeichnete Durchbildung
seines Stimmorgans bestens unterstützt. Neben Herrn
Schimmel wirken mit die einheimischen Kräfte Herr Dr .
Hans Fischer (Violine und Viola ), Herr Wolfgang
Fischer (Flöte ) und der altbewährte Organist unserer
Stadtkirche , Herr Oberlehrer Georg Wörner . Die
Dortragsfolge weist eine Reihe edler Gaben der „iVlusica
sacra " auf , sodaß ein hoher Genuß zu erwarten steht.
Der Besuch dieser Veranstaltung ist daher , auch mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit, aüerwärmstens zu empfehlen . '
Eine Sammlung an den Ausgängen der Kirche fließt in l
den Fonds zur Einrichtung elektrischen Antriebs derOrgel.
Eintrittskarten sind von heute ab zu haben in den Buch¬
handlungen Paucke und Trittler und bei Uhrenmacher
Hieber . Auch am Kircheneingang findet am Konzerttage
von 5 Uhr , ab ein Verkauf statt .

London unc! ?sri5 ß
Korn, Kopenbogen unck bksckrlck slnck ckie Zitre
neugewonnener Zonckerberlckrterststter, ckie wie
ein Vertreter kür KuLIvnck ckem Zckrvöbirckren
lckerlcur verlebte aur ckem Kurier , cl liefern. Vir

Kämpfen um
krsiwercken von «inseitig getürkten vericblsn ,
um ln » ckülckrsr Oaritellung cken kescrn
ckes äckwtibiicken dtericur, üer bei cker ?ost
ocker in Stuttgart , kvnig ^rsöe 20, bestellt
virck, XuiklSrunz ru geben über ckie
Rettung ck« Kuslenckos rum klingen um

riss kukrßebiet

Wildbad .
Durch das Forstomt Meistern hier werden im Staats¬

wald Abt . 21 vord . Rauher Berg und Abt . 2 Auchhalde
vom 31 . August 1923 an bis auf Weiteres täglich von
vorm . 8 Uhr bis nachm. 5 Uhr

Steinsprengungen
vorgenommen ,
bracht wird .

was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge

Stadts chultheißenamt .

Arbeitsvergebung .
Zu mehreren Wohnhäusern sind die

Zimmer - , Flaschner - , Schmied - ,
Schlosser- und Gipserarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen hiezu liegen auf meinem Büro zur Ein¬

sicht auf und sind Angebote bis spätestens Samstag mit¬
tag 12 Uhr bei mir abzugeben.

Zuschlag Vorbehalten.

Adolf Schanz, MllMistcr.
Oso . Lurgliarcl ^iorrftsim
Tolspkon 163 Tsrrsnnsi -strsüs 1 -

empfiöblt sein rsiobkaltigss I_agsr in
Vonliöngs jscisi' -Vnl, vskonstionsstoffs

^ alk ' stTSNslofLs , ^ soquspct Opslis
rsppivks , i-Zuisnstotis ,

Lksissiongus -Osoksn , risolictseksn

Xönig- ttsrlstrsÜs (nobsn cksm Vsrkskrsbilro u . 6snk )
empkeklsn böilicb :

I^sins k'spisi '- unci Leki'sibvvsk 'sn
Onig . ONsnbsoksn l- scisnwsi ' sn
Zekwsnrkvvälcisi' I-IolTsoknitrsnsisn

Msictits - unri Künstlsi ' ksi ' lsn
b4sl - unck Tsieksn -Mtiksl ksisslsklilns

Lutlsrbi ' ot - , f 'sok - u . k-suspspisns .

kvmvovM iiiiü ÜIsttirilMiiiiüiM
ll . Wer 3 ii 8 klMlikini

Mt kMkiillmiüe jeüea kceitsg
von 8 bis l Ilbr

Loeblttske de! Klyler kkeker .
FOlMereii

Nwdad.
Bereinigter Fußball-und Sportverein.

^ FWallMeiliing.
Heute abend 8 Uhr

sämtliche Spieler
in der Turnhalle .

Die Spielleitung .

«

Stadtgemeinde Wildbad .

Mteil-ArlMe
im schriftlichen Mfstreich.
Am Donnerstag , den 6.

September 1923 vormittags
1V Uhr auf dem Rathaus in
Wildbad : 50 Rm . Fichten¬
gerbrinde in 1 Los . Schrift¬
liche bedingungslose Angebote ,
ausgedrückt in vollen 1000
Mark -Beträgen je Ztr . nach
bahnamtlichem Gewicht, sind
bis zu obigem Termin beim
Stadtschultheißenamt einzu-
reichen . Zahlung sofort nach
Uebergabe des Loszettels .
Lieferung von Sohlenleder
für die Holzhauer zu ermäßig¬
tem Preise Bedingung . Los
Verzeichnis durch die Stadt
pflege. .

liinützii-
Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

(mitten der Stadt ) sofort zuvermieten .
Zu erfragen in der Tag -

blatt -Geschäftsstelle.

Hotel Me ftincls
vir . : )V. KuII

Ldeoä punlit P 9 Uhr
vk>8 slsnr . ksmiliellprostrsnim

Auftreten erster Künstler
irrstklassixe Künstlerkapeils
Verriebm « inxericbtet. boknl

LailöesKurthcater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135.
Donnerstag , 30 . August

IMM imLMllMM»
Schwank in 4 Akten .
Freitag , 31 . August

„As MWillemM"
Operette in 3 Akten.

Samstag , 1 . September

S chwank in 3 Akten.
Feinste

Eier -Rudelu ,
in Paketen zu 16 , 18 und
21 Pfund verkauft billig

L Mdtt ,

Ueiiiellig, Mglte»-
becg , IMgelleiir i . kl.
«vcklr.-vrovkr 1e 4. L V. 8ollw 1t.

bisnos unck
l- !ügsl

kauft stäncli §
Hessen Kasse

6 . L. üksgel , HkiltuMN .
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